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Ein alter Mann ging jeden Tag 
an einem Haus vorbei, dessen 
Dach schon lange nicht mehr 
ganz dicht war. Eines Tages 
sah er hinauf. „Da oben fehlt 
ein Ziegel“, sagte er leise.

Ein jüngerer Mann, der ihn 
begleitete, nickte. „Ja, eigent-
lich müsste man ihn ersetzen.“

Der alte Mann schüttelte den 
Kopf. „Weißt du“, sagte er 
nachdenklich, „früher habe 
ich immer gedacht: Wenn ir-
gendwo etwas fehlt, dann soll 
es schnell behoben werden.“

Und er lächelte und sagte wei-
ter: „Heute denke ich anders. 
Jeder von uns ist wie dieses 
Dach. Nicht vollkommen.  
Irgendwo fehlt etwas. Manch-
mal Kraft, manchmal Gesund-
heit, manchmal ein Stück vom 
Leben, das einmal da war.“

Der Jüngere schaute ihn an. 
Der Alte sah noch einmal hi-
nauf und sagte leise: „Dieser 
fehlende Ziegel – das bin ich. 
Und vielleicht gerade dadurch 
bleibt Platz für den Himmel.“

Das Loch im Dach – es kann 
ein Blick zum Himmel sein. 
Licht fällt hinein, Weite tut 
sich auf.
Und doch bleibt es ein Loch, in 
das Regen eindringen, Wind 
hindurchziehen kann.
So ist es mit uns Menschen. 
Wir tragen Brüche, Verluste, 
Begrenzungen.

Manches fehlt – und gerade 
darin öffnet sich manchmal 
ein Raum für Gott.
Aber dabei dürfen wir nicht 
stehen bleiben. Denn ein Haus 
braucht auch Schutz.

Und Gemeinschaft braucht 
Verantwortung. Jeder von uns 
ist mitverantwortlich, dass das 
Dach dicht ist. Dass keiner im 
Regen stehen bleibt.
Dass Wärme bewahrt wird 
und Geborgenheit möglich 
bleibt.

So gilt beides zugleich: Du 
darfst durch deine Lücken 
den Himmel sehen. Und du 
bist gerufen, für andere zum 
schützenden Dach zu werden.

Vielleicht sind wir manch-
mal der fehlende Ziegel. Und 
manchmal die Hand, die einen 
neuen einsetzt. Beides gehört 
zu einem Leben im Glauben: 
Offen sein für den Himmel – 
und füreinander sorgen auf 
der Erde.

Ein MEHRWERT für mein 
und Dein Leben,
meint Ihr Pfarrer.
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DANKE ...
... an alle, die durch eine Spende 
mit dem beigelegten Erlagschein 
in der letzten Ausgabe einen Bei-
trag gesetzt haben.

Sie geben uns die Möglichkeit, die 
Pfarrzeitung „PFARReLEBEN“ 
in dieser Form weiterführen zu 
können!

Foto: Anna Reith
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Wer kennt ihn nicht, den be-
rühmten olympischen Spruch 
„Dabei sein ist alles“? Im Ori-
ginalzitat verwendet Pierre de 
Coubertin, der Begründer der 
Olympischen Spiele der Neu-
zeit, jedoch nicht den Begriff 
„Dabei sein“, sondern „Teil-
nehmen“. 

Ist aber das Dabei sein schon 
automatisch ein Teilnehmen?

Ich habe da zum Beispiel so 
meine Erfahrungen mit den 
Adabeis: Diesen geht es weni-
ger um die Sache, als vielmehr, 
wer ist dort, und wer bemerkt 
mich. Hier ist das Dabeisein 
eine soziale Selbstbestätigung, 
frei nach Descartes: Man sieht 
mich, also bin ich!

Schon immer gegeben hat es 
die Trittbrettfahrer: Sie genie-
ßen das Miteinander, wenn es 
dann allerdings ans Tun geht, 
ist leider wieder einmal ein 
dringender Termin dazwi-
schen gekommen.

Das Gegenteil der Trittbrett-
fahrer sind die Ohne mich geht 
gar nichts: Sie stehen immer 
in der ersten Reihe und über-
nehmen alles, in der Erwar-
tung, dass auch jeder bemerkt, 

was sie leisten. Aus Dienst 
wird Bedeutung. 

Leid tun mir die Pflicht-
Dabeiseier: „Ich bin eh da“, 
sagen sie. „Ich habe meine 
Schuldigkeit getan“, sagt ihr 
(schlechtes) Gewissen. Das 
ergibt oft eine Präsenz ohne 
Präsenz. Man kann auch in 
der Kirche sitzen, ohne wirk-
lich „da“ zu sein.

Daraus werden dann die no-
torischen Mitläufer: Sie sind 
einfach dabei, weil alle dabei 
sind. Sie haben sich nie die 
Frage gestellt: Warum bin ich 
eigentlich hier und warum tue 
ich, was ich tue?
Sicherlich kennt jeder auch 
die berühmten Kritiker vom 
Spielfeldrand: Sie leben die 
energiesparendste Variante 
von Engagement, denn sie hät-
ten es einfach immer anders 
gemacht – wenn sie etwas ge-
macht hätten. 

Im Vormarsch sind mehr und 
mehr die FOMOs: Sie sind da, 
aber gleichzeitig wird immer 
gecheckt, ob nicht irgendwo 
noch etwas Besseres läuft. 

Weil sie überall dabei sein 
möchten (Fear Of Missing 

Out), sind sie nirgends wirk-
lich dabei. 

Für den Philosophen Heide-
gger (1889-1976) bedeutet 
das „Dasein“ immer auch ein 
„Mitsein“. 

Wir sind von vornherein kei-
ne isolierten „Ichs“, sondern 
stehen immer in Beziehungen. 
Wir sind Teil einer Gesell-
schaft, einer Gemeinde, eines 
Vereins, einer Familie.

Aber Heidegger unterschei-
det zwischen eigentlichem 
und uneigentlichem Dasein. 
Im uneigentlichen Da(bei)
sein werden wir zum „Man“: 
Man macht das so. Man muss 
da hingehen. Hier sind wir 
zwar dabei, aber nicht bei uns 
selbst. Im eigentlichen Dasein 
jedoch geht es um das „Mit-
sein“: Ich bin bei mir selbst, 
ich weiß also, was und warum 
ich es tue, aber ich bin auch 
bei den anderen – ich bin Teil, 
ich nehme teil. 

Wenn ich wirklich teilnehme, 
werde ich zu einem Mehrwert 
für die Gemeinschaft, und die 
Gemeinschaft zu einem Mehr-
wert für mich. 

Und aus der Teilnahme kommt 
dann das Noch-Größere: Die 
AnTeilnahme.

Hannes Weinelt 
Leiter der philosophischen Praxis Sokratorium

IST DABEI SEIN SCHON ALLES?
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Elisabeth Fuchsbichler 
Pensionistin

Theresia Zünterl 
Pensionistin

MEHRWERT FÜR MEIN LEBEN 
- EHRENAMT

MEHRWERT DABEISEIN

Mein Interesse an allen „Texti-
len“ und dem Schneiderhand-
werk sowie dem brennenden 
Thema „Nachhaltigkeit“ hat 
mich zum EMMI-Laden ge-
führt. Sei es, dass ich wenig 
Getragenes zur Weiterver-
wendung hinbringe, oder qua-
litativ hochwertige Kleidungs-
stücke preisgünstig erwerben 
kann, aus denen ich mit Freu-
de Neues gestalte.

Durch den Kontakt mit den 
dort ehrenamtlich arbeiten-
den Frauen wurde die Bitte 
an mich herangetragen, ob ich 
nicht mithelfen möchte. Das 
tue ich nun schon eine Weile. 

Ich bin beeindruckt, wie vie-

le Frauen bereit sind, ein so 
umfassendes Projekt wie den 
EMMI-Laden mitzutragen.

Soziale Kontakte mit einem 
guten Miteinander und der 
Freude, Menschen neu ken-
nenzulernen und beraten zu 
dürfen, bereichern mein Le-
ben!

Außerdem bekam ich Ein-
blick, wie vielschichtig die 
Arbeiten bei der Führung ei-
nes solchen Ladens sind.
Ich erlebe meine Tätigkeit 
auch deshalb als sinnstiftend, 
weil der Erlös Menschen zu 
Gute kommt, die gerade Hilfe 
benötigen. – Also: Mehrwert 
in vielerlei Hinsicht!

Haben Sie sich schon einmal 
gefragt, was unsere Pfarre im 
Innersten zusammenhält? Es 
sind die Menschen, die Zeit 
verschenken. Das Miteinan-
der ist das schlagende Herz 
unserer Pfarre. Ein Ehrenamt 
ist der soziale Kitt unserer Ge-
sellschaft und unserer Kirche. 
Wo Menschen sich einbrin-
gen, entsteht Heimat.

Wer gibt, der empfängt – das 
ist kein leeres Sprichwort, 
sondern eine tief empfundene 
Wahrheit. 

Zeit zu verschenken, berei-
chert das eigene Leben auf 
ganz unerwartete Weise: Das 
eigene Tun schenkt tiefe Zu-
friedenheit und stärkt das psy-

chische Wohlbefinden. 

Man bleibt nicht lang allein. 
Man findet Gleichgesinnte, es 
entstehen neue Freundschaf-
ten und ein starkes Zugehörig-
keitsgefühl. Im gemeinsamen 
Tun wird der eigene Glaube 
reflektiert, geteilt und oft ganz 
neu belebt. 

Jede und jeder Einzelne 
bringt einzigartige Talente 

mit. 

Ihr Engagement ist für andere 
ein unschätzbares Geschenk. 
Das Ehrenamt lebt von der 
Vielfalt. Niemand muss per-
fekt sein, um mitzuwirken – 
jede helfende Hand und jedes 
offene Ohr sind willkommen. 

Victoria Kreiner 
Elementarpädagogin

GEMEINSAM WACHSEN
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Wenn ein Raum plötzlich von 
aufgeregten Stimmen erfüllt 
wird, aus einfachen Materia-
lien fantastische Welten ent-
stehen und Kinderaugen vor 
Begeisterung leuchten, dann 
weiß ich, warum ich mich als 

Jungschar-Begleiterin enga-
giere. 

Durch mein Engagement in 
der Pfarre erfahre ich Ge-
meinschaft, übernehme Ver-
antwortung und sammle wert-

volle Erfahrungen. Ein großer 
Mehrwert für mich ist das Ge-
fühl, etwas Sinnvolles zu tun 
und Kinder auf ihrem Weg be-
gleiten zu dürfen. Ihre Freude, 
Begeisterung und die vielen 
kleinen Erfolgserlebnisse ge-
ben mir viel zurück. 

Gleichzeitig eröffnen mir Kin-
der immer wieder neue Per-
spektiven auf die Welt, weil 
sie Dinge mit besonderer Neu-

gier, Offenheit und Fantasie 
betrachten. 

All diese Erfahrungen berei-
chern mein Leben und ma-
chen mein Engagement für 
mich besonders wertvoll.



Stefan Eibisberger 
KFZ-Mechaniker

Isabella Reisinger 
Angestellte, Landwirtin

ENGAGEMENT, DAS  
GEMEINSCHAFT SCHAFFT

EHRENAMT 
MEHRWERT

Ich blicke voll Zufriedenheit 
auf die Zeit zurück, als ich 
in „Fest und Feiern“ mein 
Engagement lebte. Durch ge-
meinsames Besprechen, Ar-
beiten-Durchführen, Nachbe-
sprechen kann viel geschehen 
und entstehen.  

Ich hatte immer ein tolles 
Team, auf das man sich verlas-
sen konnte. Gemeinsam haben 
wir viel geschafft und erreicht, 
zur Zufriedenheit unserer 
Pfarrgemeinde. Wer sich en-
gagiert, bekommt auch einen 
Einblick in das Leben einer 
Pfarre, die Gemeinschaft oder 
die Arbeit in einem Verein. Es 
ist immer leicht zu kritisieren, 
wenn man selber nicht invol-
viert ist. 

Rückblickend bin ich dankbar 
für die schöne gemeinsame 
Zeit und für alle Menschen, 
die mitgeholfen haben. En-
gagement bedeutet für mich, 
Verantwortung zu überneh-
men, füreinander da zu sein 
und gemeinsam etwas für die 
Gemeinschaft zu schaffen. 

Dafür möchte ich allen Betei-
ligten ein herzliches Danke-
schön sagen.

Mein Name ist Isabella –  
57 Jahre - und ich bringe 
mich im Ehrenamt sehr ger-
ne ein. Ich weiß nicht genau, 
aus welchem Grund, aber ich 
war schon seit der Landjugend 
immer in einem Ehrenamt en-
gagiert. 

Seit ich in Hohenau wohne, 
hat mich auch die Bäuerinnen-
Organisation sehr gut aufge-
nommen. Im Tennisverein bin 
ich schon lange Kassier und 
in der Pfarre Passail seit einer 
Periode Vorsitzende im  Wirt-
schaftsrat sowie seit ein paar 
Jahren als WGF-Leiterin tätig.

Ich mag es, wenn ich mich für 
Menschen - meist für einen 
guten Zweck - einbringen und 

helfen kann. Der Mehrwert 
für mich besteht wahrschein-
lich darin, dass ich gerne be-
hilflich bin, ohne eine Gegen-
leistung zu erwarten. 
Vielleicht bekommen wir et-
was zurück: ein Lächeln, ein 
Lob, ein Dankeschön! Es ent-
steht ein Zusammenhalt und 
überall eine gute Gemein-
schaft. 

Ich bin gerne ein Teamplayer 
und kein Einzelkämpfer. 

Ich bin in das Zwergerlteam 
hineingerutscht, nachdem ich 
den Zwergerltreff selbst mit 
meinen Kindern zehn Jahre 
lang besucht habe. Seit 2025 
teile ich mir die Leitung mit 
Elfi Schaffer. 
Es macht mir Freude, jungen 

Eltern und Großeltern den All-
tag zu erleichtern, indem wir 
einen Raum bieten, wo Kinder 
und Erwachsene sich treffen, 
kennenlernen, spielen, Kinder 
auch einmal Chaos machen 
dürfen und die Erwachsenen 
sich austauschen können. 

Es ist schön zu sehen, wie die 
Kinder sich entwickeln und 
aus Bekanntschaften Freund-
schaften werden. 
Das alles macht das Zwergerl-
treff aus und gibt mir Energie! 
Es zeigt mir, dass es mehr gibt 
außer Arbeit!

Katrin Leitner 
DGKP

ZWERGERLTEAM
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Ein besonderer Dienst in un-
seren Gemeinden ist jener 
der Wort-Gottes-Feier-Leiter 
(WGF-L). Diese werden auf 
Bitte des PGR vom Bischof 
beauftragt.
Wie in anderen Pfarren tw. 
schon üblich, werden einige 
unserer WGF-L künftig bei 
ihrem Dienst eine Albe (wei-
ßes Kleid) tragen.
Das ist KEINE Anmaßung, 
sondern hat ihren Ursprung 
im Taufkleid. Somit wird 
deutlich: Alle Dienste in 
der Kirche strömen aus der  
Berufung durch Taufe und 
Firmung!

Ähnlich wie es bei den Minis-
tranten selbstverständlich ist, 
eine liturgische Kleidung zu 
tragen, wird es auch hier der 
Fall sein.

Vor allem auch bei Feiern au-
ßerhalb der Pfarrkirchen ist 
damit deutlich der Auftrag zu 
erkennen, dass diese Frauen 
und Männer einen Dienst FÜR 
die Kirche und Pfarre ausüben 
– im Namen und Auftrag Jesu 
Christi.

Karl Rechberger 
Pfarrer

DIENSTKLEID

1. Passailer
Kunstsalon

B e g e g n u n g s z e n t r u m

FREITAG

6.11.26
18.00 Uhr

Vernissage:

Dauer der Ausstellung: 7. november bis 20. Dezember 2026  ·  eintritt frei
Besichtigung und Führungen nach Vereinbarung: tel. 0664-9604226 bzw. 03179-23734
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Ausstellung 
der Passailer 

Künstler

Bilder & skulpturen

mit musik und Buffet

Kultur in 

Passail

WIKI Kindergarten Hohenau

Es ist noch nicht lange her, da 
durften wir eine ganz beson-
dere Erfahrung machen: Wir 
entdeckten, dass wir Gottes 
größter Schatz sind.
Gemeinsam mit unserem 
Herrn Pfarrer versammelten 
wir uns zunächst im Turn-
saal des Kindergartens. Dort 
sangen wir fröhlich das Lied 
„Einfach spitze, dass du da 
bist“ und sprachen zusammen 
ein Kreuzzeichengebet.

Anschließend machten wir 
uns auf den Weg in den Wald. 
Dort hörten und sahen wir 
ein Tiertheater, in dem die 
Tiere zunächst an sich selbst 

zweifelten. Doch im Laufe 
der Geschichte erkannten sie, 
dass jedes einzelne von ihnen 
wichtig und wertvoll ist.
Danach begaben wir uns auf 
die Suche nach einer Schatz-
truhe – und tatsächlich, wir 
fanden sie! In der Truhe be-
fand sich ein Spiegel mit der 
Aufschrift: „Hier siehst du 
Gottes größten Schatz.“ Als 
wir hineinsahen, wurde uns 
klar: Wir sind gemeint!

Zum Abschluss sangen wir 
noch gemeinsam unser Voll-
trefferlied. Es war ein wun-
derschönes und berührendes 
Erlebnis, das uns noch lange 
in Erinnerung bleiben wird.

Regina Klammler 
Elementarpädagogin

GOTTES GROSSER SCHATZ 
SIND WIR
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Sr. Brigitta Raith 

EIN FEST DER FREUDE 
UND DER DANKBARKEIT

4. BERGWIESENFEST: 
31. Mai 2026
Wochenlang wurde hingear-
beitet auf das 4. Bergwiesen-
fest, ein Benefizfest, organi-
siert von der Familie Raith mit 
den Hauptverantwortlichen 
Andreas und Gerti Raith. Der 
Reinerlös kommt der Gemein-
schaft der Missionarinnen 
Christi im Kongo zugute, für 
das Gesundheits-Zentrum / 
die Geburten-Station Kristu 
Mobikisi in Kinshasa.
Bis zuletzt war es ein Zittern, 

ob das Wetter halten würde. 
… Es hat gehalten! So wurde 
es ein schönes Fest der Begeg-
nung aller Generationen, ein 
Fest der Freude und der Dank-
barkeit. 

Dieses Fest war schon ange-
kündigt als Dankesfest für die 
33 Jahre, die ich in der Dem. 
Republik Kongo als Missiona-
rin gearbeitet und gelebt habe. 
An dieser Stelle möchte ich 
DANKE sagen:
•	 an Gott, der mich all die 

Jahre beschützt hat; 
•	 meiner Familie, die dieses 

Fest organisiert und mit 
vereinten Kräften mitge-
tragen hat; 

•	 Im Namen meiner Familie 
sage ich DANKE 

-	 allen Helfern und Helfe-
rinnen beim Fest, 

-	 für Mehlspeisen, Brot und 
andere Sachspenden, 

-	 allen Firmen, die das Fest 
unterstützt haben,

-	 allen Musikgruppen, 
der Landjugend und den 
Schuhplattlern,

-	 allen, die zum Gelingen 
des Festes beigetragen ha-
ben. 

•	 Im Namen meiner Ge-

meinschaft ein herzliches 
DANKE an die Pfarre und 
die Gemeinde Fladnitz, an 
die Pfarren Arzberg und 
Passail, an den Seelsor-
geraum Weiz, an unzäh-
lige Menschen, Gruppen, 
Schulen, … die unsere 
Arbeit in diesen 33 Jahren 
unterstützt haben. 

•	 DANKE allen, die beim 
Fest waren und so großzü-
gig gespendet haben. Der 
Reinerlös vom Fest und 
die zusätzlichen Spenden 
ergeben einen Betrag von 
€16.000.-

Ein von Herzen kommendes 
VERGELT’S GOTT!

| 7PFARReLEBEN
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Michaela Pieber 
für die kfb-Fladnitz

Franziska Eibisberger, Evelyn Kreimer

KFB - FLADNITZ FRISCHER WIND  
IN DER KFB ARZBERG-PASSAIL

Mit September verkleinert 
sich das Kfb-Team Fladnitz 
– ein „Herzliches Danke“  
ergeht an Elisabeth Knödel und  
Monika Loidolt für die  
tatkräftige und fleißige Mit-
arbeit im Team – die beiden  
beenden ihren Dienst mit 
Herbst.

Unsere Termine und Aktivitä-
ten im Herbst:
4. 9.: Frauenfrühstück beim 
GH Höfler
8.9.: Gebietswallfahrt nach 
Heilbrunn
25. 9.: Oase der Stille

Ein Dank an euch alle für 
euer ständiges Bemühen, 
Mittun und Mitarbeiten.

Franziska:
Ich blicke voll Dankbarkeit 
und Freude auf jahrzehnte-
langes, gemeinsames Unter-
wegssein in der Gemeinschaft 
der katholischen Frauenbewe-
gung Arzberg-Passail zurück, 
ob als Mitglied oder im Füh-
rungsteam.

Von den vielen tollen Frauen 
in der kfb habe ich viel Wert-
schätzung und Anerkennung 
erfahren dürfen. Wir haben 
viele Veranstaltungen, Un-
ternehmungen und Ausflüge 
durchgeführt und mit Freude 
erleben dürfen. Gemeinsam 
geht vieles leichter. Wir haben 
immer ein Auge auf unsere 
Mitmenschen gerichtet.
Falls es jemandem einmal 
nicht so gut ging, haben wir 
uns umeinander gekümmert.
Den vielen Frauen ein großes 
DANKE!

Auch unserem Herrn Pfar-
rer Rechberger ein großes 
Vergelt ś Gott für die stär-
kenden und lebensbegleiten-
den Frauenmessen, sie waren 
immer etwas Besonderes. 
Man erkannte dies an der zu-
nehmenden Zahl der Gottes-
dienstbesucherinnen. 

Liebe Evelyn, ich erbitte für 
dich Mut, Ausdauer und viele 
schöne Begegnungen mit uns 
Frauen.
Die Heilige Geistkraft möge 
dich mit guten Ideen und ei-
nem guten Vorangehen in der 
kfb inspirieren.
Gottes Segen möge dich um-
hüllen.

Evelyn:
…und wie geht’s weiter? 
Das kann ich beantworten, 
indem ich zuerst einmal groß-
artige Frauen in Zukunft an 
meiner Seite haben darf. Und 
zum Zweiten, dass ich bei un-
serem gemeinsamen Ausflug 
tolle Frauen begleiten durfte. 
So kann ein gutes „Zusam-
men“ funktionieren.  
Das möchte ich als mein Leit-
wort in die Zukunft tragen….
Danke!

8 | PFARReLEBEN



Am 02. August 2026 fand die 
traditionelle „Oswaldisonntag-
Messe“ statt.
Da unser verdienstvoller 
Obmann, Herr Johann 
Leitner, im April 2026 leider 
verstorben ist, begrüßte 
Herr Obmann-Stellvertreter 
Peter Unterberger eine 
große Anzahl von 
Gottesdienstbesucherinnen 
und –besuchern. Weiters 
begrüßte er ganz herzlich 
den Zelebranten, Herrn 
Weihbischof Mag. Johannes 
Freitag, mit einem großen 
Almblumenstrauß sowie die 
Musikkapelle Passail.
Er gedachte auch in großer 
Dankbarkeit unseres 
verstorbenen Obmannes.
Herr Weihbischof Freitag 
gestaltete den Gottesdienst 
auf sehr würdige und auch 
humorvolle Art. Er ging 
bei seiner beeindruckenden 
Predigt mitten unter die 
Gläubigen auf der Almwiese 
und erinnerte daran, dass 

„weniger mehr ist“!
Nach der Heiligen Messe 
bedankte sich Herr Obmann-
Stellvertreter Unterberger 
ganz herzlich bei Herrn 
Weihbischof Mag. Freitag, 
dem er einen Geschenkkorb
mit regionalen Köstlichkeiten 
überreichte, und bei der 
Musikkapelle Passail für die 
hervorragende musikalische 
Umrahmung der Heiligen 
Messe.
Abschließend bedankte er sich 
auch bei allen Anwesenden 
und lud zu einer Agape mit 
gemütlichem Beisammensein 
vor der Teichalmkapelle bei 
prachtvollem Wetter ein.

Fotos: Anna und Reinhard Pieber

PFARReLEBEN

Marion Kreimer 
für den Emmi-Laden

Franziska Raith-Battisti 
für die AG Teichalmkapelle

WAS ZÄHLT? OSWALDISONNTAG

Ein sehr heißer Sommer neigt 
sich langsam dem Ende zu. Es 
erfordert wohl ein Umdenken 
in so manchen Bereichen…

Ob sich der Klimawandel 
schnell oder langsam entwi-
ckelt hat, sei dahingestellt. 
Das Gleiche gilt für die sozi-
alen Medien und die Entwick-
lung und Bedeutung der KI.
Es bedeutet eine große Her-
ausforderung vor allem für äl-
tere Menschen, die mit diesem 
Fortschritt oft schwer zurecht-
kommen.

Das macht sich natürlich auch 
im Ehrenamt bemerkbar. Bei 
uns im EMMI-Laden ticken 
die Uhren noch etwas langsa-
mer. 

Wie man sieht, muss es nicht 
immer das Neueste sein.

Es gibt viele schöne, ge-
brauchte Kleidungsstücke, 
Dekos oder Gebrauchsgegen-
stände, die durchaus noch ih-
ren Zweck erfüllen können. Es 
kommt auf die Bedeutung an, 
die man ihnen gibt, aber das 
liegt ohnehin in den Augen 
des Betrachters….

Außerdem muss nicht immer 
gleich alles weggeworfen wer-
den. Es fängt in allen Berei-
chen immer mit dem Kleinen 
an, mit ein wenig Bewusstsein 
kann jede und jeder dazu bei-
tragen, Gutes zu bewirken. 

Und vieles kann nur in der 
Gemeinschaft funktionieren. 
Wie in unserem EMMI-La-
den. Ohne die ehrenamtliche 
Mithilfe von allen wäre dieses 
Projekt nicht möglich.

Jeder Beitrag ist gleich wichtig 
und der Erlös aus dem Verkauf 
hilft jenen, die gerade in einer 
schwierigen Lage sind.

Ein herzliches DANKE an 
alle, die uns – in welcher Form 
auch immer – unterstützen!

| 9



„…du bist unsre Mitte, bist 
unsere Kraft.“
Genau das möchten wir im 
Mini-Team vermitteln. Wir, 
Birgit, Martina, Regina, Ka-
trin, Maria und Elisabeth, 
gestalten in unserem Pfarr-
verband Gottesdienste für die 
Kleinsten bis zum Schulein-
tritt. Mit Liedern, Bildern und 
kleinen Aktionen möchten 
wir den Kindern die Freude 
am Glauben näherbringen und 
ihnen zeigen, dass Kirche le-
bendig, fröhlich und voller 
Gemeinschaft sein kann. 

Ein Fixpunkt ist die Namens-
tagsfeier von Bischof Nikolaus 
am 6. Dezember in der Pfarr-
kirche Fladnitz. Dabei darf 
auch eine seiner Legenden 
nicht fehlen.

Am Palmsonntag treffen wir 
uns in der Pfarre Passail zu 
einem besonderen Kreuzweg 
für Kinder. Die Geschichte 
von Jesus wird dabei bewusst 
kindgerecht erzählt und ge-
staltet. Kinder und natürlich 
auch die Eltern dürfen mitma-
chen, entdecken und erleben.

Ein weiterer schöner Hö-
hepunkt ist unser Taufgot-

tesdienst in der Pfarrkirche 
Passail. Dazu laden wir die 
Kinder ein, die im vergange-
nen Jahr getauft worden sind. 
Dieser Gottesdienst hat für 
uns jedes Jahr eine ganz be-
sondere, beinahe magische 
Stimmung. 

Für uns ist wichtig, dass die 
Kinder spüren:
Gott hat mich gern. Ich bin 
ein Jesusfreund und Kirche 
darf Freude machen.

Und weil viele Ideen gemein-
sam noch schöner werden, 
freuen wir uns auch über Ver-
stärkung in unserem Team. 
Melde dich – du bist herzlich 
willkommen, denn wie heißt 
es so schön…den Weg ge-
meinsam gehen mit dir!

Die biblische Schöpfungs-
geschichte beginnt mit einem 
Wort: „Und Gott sprach: Es 
werde Licht.“ Am Anfang 
steht nicht das Tun, sondern 
das Wort. Worte haben schöp-
ferische Kraft: Sie können er-
mutigen oder verletzen, Frie-
den stiften oder trennen. Was 
einmal ausgesprochen ist, 
nimmt Gestalt an und wirkt 
in die Welt hinein. Darum 
tragen wir Verantwortung für 
das, was wir sagen.

Schöpfung begegnet uns zu-
nächst in der Natur: im Licht 
eines Sonnenaufgangs, in 
Wiesen, Bäumen, Bergen. 
Wir Menschen können das 
nicht hervorbringen. Wir er-
schaffen keine Sterne und 
keine Töne. Aber aus Steinen 
können wir Häuser und Hei-
ligtümer bauen, aus Tönen 
Musik, aus Worten Poesie. 
Aus Natur wird Kultur – 
aus der göttlichen Schöpfung 
erwächst menschliches Ge-
stalten.

Ein schönes Bild dafür ist das 
Buda-Kreuz im Tulwitztal: 
1906 errichtet und 1983 re-
noviert. Men-schen haben et-

was geschaf-fen und bewahrt, 
das über ihr eigenes Leben 
hinausweist. Darin zeigt sich 
eine beson-dere menschliche 
Fähigkeit: Wir können dem 
Vorhandenen Sinn und Form 
geben.

Vielleicht ist Schöpfung des-
halb nicht nur etwas, das ir-
gendwann am Anfang der 
Welt geschehen ist. Viel-
leicht ereignet sie sich jeden 
Morgen neu – auch in uns. 
Mit jedem Gedanken, den wir 
nähren, mit jedem Wort, das 
wir sprechen, und mit jeder 
Entscheidung, die wir treffen, 
bringen wir etwas in die Welt, 
das vorher noch nicht da war.

Unsere menschliche Würde 
könnte gerade darin liegen, 
dass wir nicht nur Geschöp-
fe sind, sondern im Kleinen 
selbst zu Mitschöpfern wer-
den können. So kann jeder 
unserer Tage zu einem „Tag 
der Schöpfung“ werden.

„IN DEINEM NAMEN WOLLEN WIR DEN 
WEG GEMEINSAM GEHN MIT DIR ...“

JEDER TAG EIN 
TAG DER SCHÖPFUNG

Elisabeth Winter Ingrid Kammerer
Philosophin, Betreuerin des  „Museum der Fragen“
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DANKE an Bäckerei  
Niederl und an ALLE 

Mitwirkenden!
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Ein Friedhof ist weit mehr als 
ein Ort, an dem Menschen 
ihre letzte Ruhe finden. Er ist 
ein Ort der Erinnerung, des 
Gebets, der Trauer und der 
Begegnung. Damit dies gut 
gewährleistet werden kann, 
sind das ganze Jahr über zahl-
reiche Arbeiten notwendig.

Überprüfung der Grabstei-
ne
Eine wichtige Aufgabe ist 
die Kontrolle der Grabsteine. 
Werden Mängel festgestellt, 
sind die Grabbesitzer aufgeru-
fen, diese mit Hilfe von befug-
ten Unternehmen (z. B. Stein-
metz) zu sanieren. 
An dieser Stelle darf ich auch 
in Erinnerung bringen, dass 
bei einem Auflassen eines 
Grabes dieses vom Grabbesit-
zer auf eigene Kosten gänz-
lich zu entfernen ist. 

Rasenpflege
Gepflegte Rasenflächen sind 
sehr zeitaufwendig, tragen 
aber wesentlich zum Erschei-
nungsbild des Friedhofs bei, 
gleichzeitig darf er auch ein 
Stück Natur sein. Durch eine 
Initiative des Pfarrgemein-
derates – „Friedhof Mähen – 
Mach mit!“ – ist es gelungen, 
einen Pool mit rund 20 frei-

willigen Helfern aufzubauen, 
die fleißig bei der Pflege mit-
anpacken. Die Gerätschaften 
– überwiegend elektrisch - 
werden dabei durch die Pfar-
re bereitgestellt. Haben auch 
Sie an manchen Tagen dafür 
Zeit? – Melden Sie sich bitte 
bei mir, wir fügen Sie gerne 
unserer Gruppe hinzu. 

Ein neuer pastoraler Begeg-
nungsraum
Neben Pflege und Erhaltung 
soll unser Friedhof aber auch 
in seiner Bedeutung als  Ort 
der Begegnung  weiterentwi-
ckelt werden, finanziert durch 
ein Projekt der Diözese.
Vorgesehen sind dazu eine 
Pergola, Sitzgelegenheiten 
sowie gut nutzbare Wasser-
stellen. Dabei geht es nicht 
darum, den Charakter des 
Friedhofs zu verändern. Viel-
mehr soll ein behutsamer Ort 
entstehen, um Begegnung dort 
zu ermöglichen, wo Leben, 
Abschied, Erinnerung und 
Glaube unmittelbar zusam-
mentreffen.

Verantwortung tragen
Viele der laufenden Arbeiten 
erscheinen selbstverständlich, 
aber es wird oft übersehen, 
wie viel Arbeit und Verant-
wortung dahintersteht. Vor-
rangig möchte ich hier Martin 
Stockner für seinen Einsatz 
danken, denn er ist maßgeb-
lich verantwortlich für unse-
ren schönen Friedhof. 

In meiner Funktion als Ob-
mann des Ausschusses Fried-
hof in der Pfarre stehen mir 
engagierte Mitstreiter zur Sei-
te. Unserem Team gehören die 
Mitglieder Alexander Harrer, 
Gertraud Harrer, Gottfried 
Derler, Patrick Gaug, Franz 
Knoll, Peter Schinagl und 
Martin Stockner an. Frau 
Claudia Rose ist beratend tä-
tig. Die finanzielle Weitsicht 
ist für unser Gelingen außer-
dem erforderlich, wobei die 
fachliche Unterstützung durch 
die Pfarrkanzlei sehr wertvoll 
ist.
Allen, die durch ihre Arbeit, 
ihre Mithilfe und ihre Unter-
stützung zum Erhalt und zur 
Weiterentwicklung unseres 
Friedhofs beitragen, gilt ein 
herzliches Vergelt’s Gott!
Sollten Sie Anregungen, Be-
schwerden oder überraschend 
Lob für unsere Arbeit haben, 
wenden Sie sich gerne an 
mich, Obmann des Friedhof-
ausschusses, Franz Klamler, 
Tel. 0664/1212105
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Franz Klamler 
Sekretär

FRIEDHOFVERWALTUNG



Leitner Katrin 
DGKP

HAND IN HAND

„Hand in Hand geht alles besser, hast du heute etwas Zeit“, so startet unser 
Willkommenslied. Viele Hände braucht es, um ein Zwergerltreff zu gestalten. 
Es ist schön, dass so viele Familien sich Zeit nehmen, zu uns zu kommen. Bis-
her hatten wir ein spannendes Jahr. Die Zahnputztante war zu Gast und einen 
tollen Vortrag zum Thema „Bilderbücher“ gab es auch!
Einige unserer Zwergerl kommen in den Kindergarten. All jenen wünschen wir 
eine schöne Kindergartenzeit! Danke, dass ihr bei uns ward!
Aber bevor wir uns in die Sommerpause verabschiedeten, hatten wir noch un-
ser Abschlussfest bei bestem Wetter mit Hüpfburg, Basteln und vielem mehr! 
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Birgit Haberler 
Elementarpädagogin

SEGENSFEIER ALS ABSCHLUSS 
DER KINDERGARTENZEIT

Wie passen Schildkröten und Gedanken an Jesus zusammen? 22 „Bärenkinder“ fanden 
bei ihrer Segensfeier am 7. Juli eine berührende Antwort. Anhand der Geschichte „Geh 
deinen Weg, Schildkröte“ zeigten die Kinder ihren Eltern, wie wertvoll Zusammenhalt 
und Freundschaft sind. Das Vertrauen darauf, auf seinem Lebensweg geliebt, begleitet und 
behütet zu sein, schenkt immer wieder neue Kraft und Mut.

Die Segensfeier für die „Großen“ ist im Kindergarten Fladnitz/T. mittlerweile zu einer 
liebgewonnenen Tradition in der letzten Kindergartenwoche geworden. Die Bärenkinder 
verbrachten diesen ganzen Tag gemeinsam im Kindergarten. Beim Grillen, Naschen von 
Zuckerwatte, Spielen im Park und einer kreativen Bastelaufgabe verging die Zeit wie im 
Flug.
 
Den feierlichen Höhepunkt bildete die Segensfeier um 16:00 Uhr. Gemeinsam mit unserem 
Herrn Pfarrer und den Eltern der Kinder wurde gesungen, gebetet und der Geschichte ge-
lauscht. Besonders bewegend waren die Momente, als Herr Pfarrer jeder Familie einzeln 
den Segen spendete.

Als besondere Überraschung erhielt jedes Kind eine kleine Schatztruhe sowie eine Fla-
schenpost mit einem persönlichen Brief des Kindergartenteams. Darin wurden die in-
dividuellen Stärken, Talente und inneren Schätze jedes Kindes beschrieben. Mit diesen 
Briefen dürfen die Kinder erfahren, wie wertvoll und bereichernd sie für unsere Kinder-
gartengemeinschaft waren.

Bei einem gemütlichen Beisammensein im Garten fand dieser besondere Nachmittag ei-
nen schönen Ausklang.

Das Kindergartenteam Fladnitz/T. wünscht den künftigen Schulkindern und ihren Fami-
lien eine gesegnete Schulzeit! 

„Gott segne dich auf deinem Weg. Er schenke dir Mut für Neues, Freude am Lernen, liebe 
Menschen an deiner Seite und das Vertrauen, dass du immer begleitet bist.“
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Fotos: Birgit HaberlerFotos: Regina Klammler
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Auch unsere Pfarre war beim Kaleidio 2026 in Leoben dabei! Gemeinsam erleb-
ten wir spannende Tage voller Spaß, Gemeinschaft und Abenteuer. Wir forschten, 
spielten und tauchten in die Welt der Bibel und viele weitere Erlebniswelten ein. 
Ein Höhepunkt war die gemeinsame Feier des Gottesdienstes.
Im August ging das Abenteuer im Pfarrhof weiter: Rund um die Kirche wurden 
die Zelte aufgeschlagen und gemeinsam mussten wir bei einer spannenden Aktion 
die Insel Hawaii retten. 

Ein Sommer voller Gemeinschaft, Spaß und unvergesslicher Erlebnisse!

Victoria Kreiner 
Elementarpädagogin

JUNGSCHAR-SOMMER: 
VON LEOBEN BIS HAWAII
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Pfarrkirche Passail wird 
„barrierefrei“
Damit Sie dem gesprochenen 
Wort in unserer Kirche gut 
folgen können, ist ab sofort 
eine Auracast-Anlage instal-
liert. 
Wir bedanken uns herzlich 
beim Hörstudio Schabernack 
für die Spende dieses Sys-
tems.

Wie funktioniert die  
Technik? 
Auracast überträgt den Ton 
vom Mikrofon direkt in dafür 
geeignete Hörgeräte und blen-
det störenden Kirchenhall aus.

Kostenlose Überprüfung 
und Probelauf
Um das System nutzen zu 
können, müssen Ihre Hörgerä-
te kompatibel sein. Ob das der 
Fall ist, können Sie unverbind-
lich im Hörstudio Schaber-
nack überprüfen lassen. 

Im Anschluss laden wir alle 
Interessierten zu einem ge-
meinsamen Testlauf in die 
Kirche ein. Dieser findet in 
aller Ruhe außerhalb der Mes-
se statt, um die Anlage in der 
Praxis auszuprobieren.

So können Sie dabei sein:
•	 Geräte prüfen lassen: 
Melden Sie sich für einen kur-
zen Check im Hörstudio Scha-
bernack, Kircheng. 2
•	 Testlauf vor Ort: Den 
Termin für das gemeinsame 
Ausprobieren in der Kirche 
geben wir Ihnen nach der 
Anmeldung im Hörstudio be-
kannt.

Wir freuen uns auf ein bar-
rierefreies Hören in unserer 
Pfarrgemeinde.

Das sollten SIE wissen ...

Petra Schrenk
für den PGR

FEELGOOD-KABARETT: 
„AUS HEITEREM HIMMEL, MIT 

DER KIRCHE UMS KREUZ“
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Karl Rechberger 
Pfarrer

ICH VERSTEHE IN DER KIRCHE NICHTS!

Der Pfarrgemeinderat 
Passail lädt herzlich zum 
christlichen Feelgood-
Kabarett „Aus heiterem 
Himmel, mit der Kirche ums 
Kreuz“ ein.
Herzhaftes Lachen und ein 
wertschätzendes Miteinander 
sind beim neuen christlichen 
Feelgood-Kabarett von Oliver 
Hochkofler und Imo Trojan 
garantiert.
Erleben Sie Kirche aus 
ungewöhnlichen Blickwinkeln 
– mit viel Humor, Musik 
und einem liebevollen 
Augenzwinkern.
Das überkonfessionelle 
Programm lädt alle 
Menschen ein, die an unserer 

abendländischen Kultur 
interessiert sind.
 
Als Pfarrgemeinderat ist es uns 
ein Anliegen, Gemeinschaft 
zu fördern und Menschen 
zusammenzubringen. Lachen 
verbindet, schenkt Freude 
und lässt uns den Alltag 
für einen Abend vergessen. 
Deshalb freuen wir uns 
besonders, Sie zu diesem 
unterhaltsamen Kabarettabend 
im Begegnungszentrum 
begrüßen zu dürfen. Freuen 
Sie sich auf einen Abend voller 
guter Laune, herzhaftem 
Lachen und dem einen oder 
anderen Aha-Moment!

Foto: Gemini (KI)



Bild: Adobe Firefly (KI)

Das sollten SIE wissen ...

„Alles hat seine Zeit: Räume 
öffnen und Neues ermögli-
chen und Liebgewordenes 
loslassen!“ Das war der Titel 
einer Zeitschrift, die an viele 
Ehrenamtliche ergeht. Grund-
anliegen ist, Dinge loszulas-
sen, um Platz für Anderes / 
Neues zu schaffen.
Die PGRs Arzberg-Fladnitz-
Passail nehmen das ernst. 
Im letzten Arbeitsjahr gab es 
dazu einige Beschlüsse, die 
ich Ihnen gebündelt weiterge-
be. Immer geht es darum: Wie 
kann Kirche gut für und mit 
Menschen – auch morgen – da 
sein.

Glaubensinhalte fördern - 
eine Arbeitsgruppe hat dazu 
einen „Kalender“ erstellt. 
Dieser wird in die jungen Fa-
milien im Umfeld einer Tau-
fe gegeben. Dadurch soll ein 
Schritt gegen die große Ver-
dunstung des Glaubenswis-
sens gesetzt werden.

METTE – im Blick auf die 
mangelnde Teilnahme um 23 
Uhr und veränderten Lebens-
bedingungen der Menschen 
wird mit heuer folgende Ord-
nung wirksam:
15 Uhr Kindermette in Passail
17 Uhr Mette in Arzberg – 

nach der Feier haben die 
Menschen die Möglichkeit, 
zu Hause das weiterzuführen, 
was sie in der Feier der Ge-
meinde begonnen haben.
21:30 Mette in Fladnitz UND 
Passail

Montag Abendmesse Passail 
– diese wird, wie die ande-
ren, vom 1. Nov. bis März auf  
18 Uhr gelegt.
Zugleich werden die Begräb-
nisteilnehmermessen (der-
zeit Montagabend in Passail) 
auf Samstag gelegt. So soll es 
besser ermöglicht werden, an 
dieser teilzunehmen. Diese 
Form wird ab Dezember auch 
in Fladnitz gefeiert.

Für Arzberg werden die Men-
schen eingeladen, eine der 
Messen in Fladnitz oder Pas-
sail im Gedenken mitzufeiern. 
Das wird im Umfeld der Be-
gräbnismeldung geklärt.

Seitenaltäre Fladnitz - hier 
wird ein Ort für Sterbeanden-
ken bzw. Taufkinder geschaf-
fen.

PGR-WAHL, 
7.3.2027

Am Sonntag, 7. März 2027 wer-
den österreichweit die neuen 
Pfarrgemeinderäte gewählt.
Vorbereitend darauf haben die 
entsprechenden Gremien Arz-
berg, Fladnitz, Passail erste 
Überlegungen angestellt.
Wichtig ist zu erinnern, was 
SACHE des Pfarrgemeindera-
tes (PGR) ist – oder besser, was 
nicht!
Gemäß den Statuten für PGR 
ist klar festgelegt, dass der PGR 
nicht für alles zuständig und 
verantwortlich ist. Als Vertre-
tungs-Gremium der Pfarre soll 
er mit den Hauptamtlichen das 
Geschehen in der Pfarre mitge-
stalten. Das bedeutet, dass sie 
nicht alles selber durchführen 
sollen, sondern dafür sorgen, 
dass Beschlossenes durchge-
führt wird. Anders gesagt: 
Darauf achten, wer kann für 
welche Bereiche, auch zeitbe-
grenzt, gewonnen werden.
Künftig wird sich das weiter 
verändern. Der PASTORAL-
RAT des Seelsorgeraumes hat 
die Aufgabe, zu achten, was 
Kirche für heute und morgen 
braucht. Daher ist in diesem 
Pastoralrat immer ein PGR der 
9 Pfarren vertreten.
Eine Grundaufgabe der PGRs 
ist, gut hinzuhören, wie es den 
Menschen geht, was sie be-
schäftigt und das als Basis zu 
sehen, um das Pfarrleben gut 

lebendig zu halten.

Ähnliches gilt auch für den 
Wirtschaftsrat (WR).
Ideal ist es, wenn dafür Men-
schen gewonnen werden, die 
sich „in der Wirtschaft“ aus-
kennen, und die darauf achten, 
wo in den Pfarren Handlungs-
bedarf ist, um gut in das Mor-
gen zu gehen.
Ich bin sehr dankbar, dass wir 
derzeit WRs haben, die das 
sehr verantwortungsbewusst 
und weitsichtig ausüben.

Kurzgefasst: Aufgaben des 
Pfarrgemeinderates?
Der PGR erarbeitet eine ge-
meinsame Vision und legt Zie-
le wie auch Prioritäten fest. Er 
sorgt für deren Durchführung.
Der PGR macht nicht alles 
selbst, sondern bezieht andere 
für bestimmte Aufgaben ein.
Er fördert und koordiniert das 
Engagement und richtet Teams 
für Themen ein, wie z.B. Fach-
ausschüsse, Arbeitsgruppen 
etc.
Der PGR bemüht sich um einen 
gelingenden Kommunikations- 
und Informationsaustausch.
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Karl Rechberger 
Pfarrer

BEWEGUNGEN IM HERBST



Johanna Harrer
Tulwitzviertl
Christian u. Christine Harrer

Matthias Fabio Gogg
Oberneudorf
Markus Glettler u.  
Anika Gogg

Ella Stefanie Elmer
Schrems
Erich Markus u.  
Stefanie Elmer

Valentin Raith 
Weiz
Thomas u. Christina Raith

Anika u. Henrik Harb
Krammersdorf
Markus Leitner u.

Stefanie Anna Harb

Lina Harrer
Weiz
Carina Harrer u.
Thomas Stübinger

Anna Sophie Harrer
Rechbergstraße
Franz-Georg u. Julia Harrer

Marie Paller
Hohenau
Marco Darwish u.  
Jasmin Paller

Max Josef Hierz
Hohenau
Michael Josef u. Sophie 
Heidrun Hierz

Anton Almer
Unterneudorf
Patrick Almer u .  
Christina Maria Almer

Statistik

3. Oktober
17. Oktober

7. November
21. November
5. Dezember

19. Dezember
2. Jänner

16. Jänner
6. Februar

20. Februar
6. März

20. März
3. April

17. April
1. Mai

22. Mai
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Taufen in der Messe nach Rück-
sprache mit Pfarrer. Den Ort der 
Taufspendung bestimmt jene Fa-
milie, die sich als erste meldet.
Weitere Termine finden Sie auf 
der Homepage.

TAUFEN, 
jeweils am ersten und dritten 

Sa. im Monat, 10:30

TAUFEN HOCHZEITEN
Nina Fröhlich &
Jan Niklas Peischl

Kohfidisch (Bgld.)

Marlen Vorraber (geb. Kulmer) 
& Michael Vorraber 

Auen

Kerstin Leitner (geb. Gissing) 
& Georg Leitner 

Hart

Claudia Anna Mandl & 
Christoph Mandl (geb. Heim) 

Eisweg
Daniela Rudolf (geb. Gudic) & 
Julian Maximilian Rudolf

Sankt Oswald bei  
Plankenwarth

Karin Maria Prettenhofer 
& Kay-Pascal Prettenho-
fer (geb. Kamsker) 

Büchlweg



Kalender

BEGRÄBNISSE

Seelsorge-Gespräch Nach telefonischer Absprache
Anbetung Mi. 21. Oktober, 18. November, 16. Dezember 8:30-10:00 Pfarrkirche Passail

Zwergerltreff 22. Sept., 6. Okt., 20. Okt., 3. Nov., 17. Nov., 
1. Dez., 15. Dez., 09:00-11:00 Begegnungszentrum

Anbetung - OASE der 
Stille Fr. 25. September, 23. Oktober, 27. Nov. 08:00-09:00 Fladnitz

Frauenmesse Mi. 7. Oktober, 25. November 8:00 Pfarrkirche Passail

hl. Messe in Tyrnau Fr. 16. Oktober, 8. Nov. (So., 14 Uhr),  
11. Dezember 19:00 Kapelle

Pfarrcafe Passail 11. Oktober Passail
Pfarrcafe Fladnitz So. 18. Oktober, 22. November Pfarrhof Fladnitz
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Peter Herbst
Obergasse, 67 Jahre
Ferdinand Bauernhofer
Tober, 72 Jahre
Anton Stockner 
Fladnitz-Tober, 97 Jahre
Rosa Macher
St. Kathrein/Off., 87 Jahre
Johann Fetz
Haufenreith, 88 Jahre
Eleonore Katharina  
Lippitsch
Frauental/Laßnitz, 97 J.
Josef Pieber 
Arzberg, 96 Jahre
Justine Hochreiter
Flurweg, 78 Jahre
Erich Haider-Harrer 
Nechnitz, 87 Jahre
Manfred Bierbauer
Hebenstreitweg, 64 Jahre
Gottfried Geßlbauer 
Wiedenberg, 68 Jahre

Theresia Faustmann
Lindenbergweg, 89 Jahre
Franz Haberhofer
Eisweg, 84 Jahre
Erich Mandl
Schrems, 59 Jahre
Gertrude Günther
Bruck an der Mur, 56 Jahre
Rudolf Pieber
Arzberg, 91 Jahre
Aloisia Zottler
Dechantmoarweg, 80 Jahre
Maria Winter
Haufenreith 90 Jahre
Franz Bucher
Hohenau, 55 Jahre
Peter Wolfgang Dengg
Arzberg, 78 Jahre
Josef Edelsbrunner
Breitangerweg, 78 Jahre
Theresia Munda
Krammersdorf, 87 Jahre 
Maria Winter
Haufenreith, 90 Jahre 



  

Datum Was Arzberg Fladnitz Passail
Sa., 19. Sept. 19:00
So., 20. Sept. Jubelsonntag in Passail 8:30 8:30 WGF 10:00
Sa., 26. Sept. 19:00
So., 27. Sept. Erntedank- u. Michaelfest in Passail 08:30 10:00
Sa., 03. Okt. 19:00
So., 04. Okt. Erntedankfest in Fladnitz 8:30 10:00 8:30 WGF
Sa., 10. Okt. 19:00
So., 11. Okt. Erntedankfest in Arzberg 10:00 08:30 WGF 8:30
Sa., 17. Okt. 19:00
So., 18. Okt. Sonntag der Weltmission 8:30 10:00
Sa., 24. Okt. 19:00
So., 25. Okt. 8:30 10:00 8:30 WGF
Sa., 31. Okt. Allerheiligenspektakulum
So., 01. Nov. Hochfest Allerheiligen 10:00 8:30 WGF 8:30

Friedhofgänge 11:00 14:30 13:30
Mo., 02. Nov. Hl. Messe f. die Verstorbenen seit 1.11.2025 in Passail 08:30 19:00
Sa., 07. Nov. 18:00
So., 8. Nov. Allerseelensonntag, ÖKB mit Heldenehrung 08:30 10:00
Sa., 14. Nov. 18:00
So., 15. Nov. Elisabethsonntag 8:30 10:00 08:30 WGF
Sa., 21. Nov. Klementifeier 18:00
So., 22. Nov. Christkönigssonntag 10:00 8:30 WGF 8:30
Sa., 28. Nov. Adventkranzsegnung 18:00 15:00
So., 29. Nov. 8:30 10:00
Sa., 05. Dez. Barbarafeier Knappen Arzberg 14:00 18:00
So., 06. Dez. zu Ehren des Hl. Nikolaus - Fladnitz 8:30 10:00 8:30 WGF

REDAKTIONSSCHLUSS: 30.10.2026 					            ERSCHEINUNGSDATUM: 28.11.2026
THEMA: MIT DIR - LEBEN FÖRDERN



